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Weitere Broschilren, Informati-
onsb1âtter usw. über Kanada sind
bei folgenden kanadisehen Aus-
landsvertretulgel erhâltlich:

Kanadische Botschaft
53 Bonn/BRD
Friedrich-Wilhelmf-Str. 18

Kanadiscie Mîlitâ4rmissiofl und
Kanadisehes Konsulat
1 Berlin 30
Europa-Center

Kanadisches Generaikonsulat
4 Düsseldorf/BRD
Immermanns tr. 3

Kanadisches GeneralkotisUlat
7000 Stuttgart 1/BRU
Kbnigstr. 20

Kanadisches Generaikonsulat
2000 Hamburg 36/BRU
Esplanade 41-47

Kanadische Botschaf t
1010 Wien/Ô3sterreich
Dr .-Karl-Lueger-Rilg 10

Kanadische Botschaft
3000 Bern/Schwçiz
Kirchenfeldstr. 88

Modifizierter Haushaltsplan mit unverânderter
Zielsetzung:
Fërderung des Wirtschaftswachstums und Ab-
schwâchung der Inflation

Bundesffinanzminister John Turner iegte arn

18. November dem kanadischen Unterhaus seinen

Haushaitspian vor und steilte fest, dieses

Budget enthaite Nal3nahmen, "lum ein gesundes
Wirtschaftswachstum auffrechtzuerhai ten und

den An griff gegen die inflation zu verstàr-
ken" - also die gleichen Ziele verfoige wie
der Haushaitspian vom 6. Mai, der abgeiehnt
worden war.
'Zwei von den NaI3na.hmen, die mit jenem Haus-

hait vorgesahiagen wurden, slnd bereits durch-

gefîihrt worden," sagte Minister Turner. Die
Regierung giaubt, daI3 aile îbrigen Vorschlâge
des im Mai eingebrachten Etats notwendig slnd,
um den gegenwàrtigen wirtschaftiichen Verhâlt-

nissen gerecht zu werden. Ich haLe deshaib
die Absicht, sie in einer Form wieder vorzuie-

gen, die den heu tigen Erfordernissen angepa3t
worden ist."

"Diese aiigemeinen Mal3nahmen miissen aller-

dings ergânzt und erweitert werden, weii sich

die wirtschaftiichen Bedingungen und Aussi ch-
ten im In- und Ausiand entscheidend geàndert
habe..."

Ais wichtigste Mal3nahmen sieht der wieder
vorgeiegte Haushaitspian foigendes vor:

Besteuerung von Rohstoffguellen

Ais Beitrag des Bundes zur L5sung stritti-
ger Fragen hinsichtlich der Besteuerung der
Rohstoffquellen werden die Vorschlâge vom
6. Mai folgenderm 'agen abgeândert:
.Die besondere SteuerermâBigung fUr Erdô51er-

trâge soll nach 1974 so angehoben werden, da£
der Bundessteuersatz im Jahre 1974 30 %, im
Jahre 1975 28 % und in den Jahren ab 1976 25 %
betrâigt.
. WiedereinfiUhrung der 1OOprozentigen Ab-
schreibung von Explorationsausgaben anstelle
des vorgeschlagenen Abschreibungssatzen von
30 %.
Die Ubrigen Vorschlâge vom 6. Mai in bezug

auf Rohstoffquellen werden mit diesem Haus-
haltsplan erneut vorgelegt, darunter folgende:
a Ein bundeseinheitieher Steuersatz von
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Der Haushaltsplan in Stichworten

Fol gende Schwerpunkte des Bundes-
haushaltsplans wurden arn 19. November
von "The Cana dian Press" ver5fffent-
lich t:

Einkommensteuer filr 1974 um minde-
stens 150 $ und hbchstens 500 $ er-
mâgigt, fUr 1975 um mindestens 200$
und h8chstens 750 $.

Bundesumsatzsteuer auf Baustoffe
und -gerâte von il bzw. 12 % auf 5 %
gesenkt.

Erh6hung der Branntweinsteuer um
24 Cent pro 25-Unzen--Flasche (knapp
3/4 1), der Weinsteuer auf 6,5 Cent
pro 25-Unzen-Flasche und der Tabak-
steuer um 2 Cent pro Zigarettenpak-
kung von 20 StUck.
Die neue Steuerbefreiung fUr die

ersten 1000 $ Zînseinkommen wird
wieder eingeftîhrt und auf Dividen-
deneinkommen und private Fensionsbe-
ztige ausgedehnt.

Der zollfreie Betrag wird ftir aus
dem Ausland heimkehrende Reisende
nach 48stündiger Abwesenheit von 50 $
auf 100 $ verdoppelt, nach Reisen von
mindestens 7 Tagen Dauer von 100 $
auf 150 $ angehoben.

Ftir den Kauf ihres ersten Hauses
dürfen Steuerzahler jâhrlich 1000 $
steuerfrei sparen, bis zum H5ehstbe-
trag von 10 000 $.

Verringerung der Bundessteuersdtze
für Erdbl und andere Rohstoffquellen
versprochen, aber die meisten um-
strittenen Steuermagnahmen, von denen
Erdb1- und Gasgesellschaften betrof-
f en werden, wurden beibehalten.

Baukosten neuer Mietshâiuser dUrfen
von sonstigen Einkommen steuermâ£1ig
abgesetzt werden.

:Ânderung der Finanzausgleichsformel
beziiglich der Zahlungen an weniger
wohlhabende Provinzen, um dadurch den
Auswirkungen steigender t5lpreise
die Spitze zu nebrnen.:
Aufhebung der 12 Zigen Bundesumsatz-

steuer auf Verkehrsausrüstung wie
Eisenbahnwagen, Grolflaster und Ver-
kehrsflugszeuge.

Wiedervorlage des besonderen Steuer-
zuschlags von 10 Z auf Gesellschafts-
gewinne, die vom 1. Mai 1974 bis zum
30. April 1975 erzielt wurden.
Abschreibung neuer Fertigungs- und

Veredelungsmaschinen innerhalb von
zwei Jahren, die nur bis 31. Dezember
gelten soulte, wird auf unbestimmte
Zeit ver1lIngert.
HaushaltsüberschuB von 250 Mio $

für 1974/75 veranschlagt bei vorge-
sehenen Einkünften von 25,1 Mia $
und geplanten Ausgaben von 24,85 Mia $

50 %, der sich durch ErmâBigungen und Vergiinstigungen verringern kann.
0 Bei Ertrâgen aus Rohstoffquellen wird eine Ermâi3igung von 15 Punkten auf Mon-
tanertrâge gewâhrt, wodurch sich die Ermâligung insgesamt auf 25 Punkte erhaht.
*Leistungsbezogene Abschreibung zum Satz von 25 % anstelle von 33 1/3 % des

Produktionsgewinns.
a Tantiemen, Steuern und Zahlungen âhnlicher Art an die Provinzregierung sind
nicht einkommensteuerabzugsfâhig.
*Der Abschreibungssatz fiir Entwicklungskosten wird auf 30 % verringert.

Finanzausgleich'

*Folgende ;ýnderungen der Formel fUr die Ausgleichszahlungen des Bundes an die
Provinzen wurden vorgeschlagen:

-das Programm soll sich nach wie vor auf aile Einkiinf te der Provinzen aus Erd-
51 und Erdgas erstrecken, die sich auf die Lage vor Ausbruch der internatio-
nalen Ô3lkrise beziehen;

-die Formel soll dahingehend geàndert werden, da£ ein Drittel der zusâtzlichen
Erd81- und ErdgaseinkUnfte, die mit Steuer- und Preisânderungen nach der Krise
in Zusarnmenhang stehen, dem Ausgleich unterliegt.
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Wohnungsbau

D ie bundesstaatliche Umsatzst.euer auf Baustoffe und Baumaschinen wird sofort

von den bisher geltenden Sâtzen von il bzw. 12 % auf 5 % gesenkt. Der betreffen-

de Umsatz betrâgt insgesamt 7 Mia $ pro Jahr.
. Steuerzahler sollen abzugsflihige Kapita1kostenbetrâge fiir Mietshâuser, mit

deren Bau zwischen dem Tag des Haushaltsplans und dem 31. Dezember 1975 begonnen

wurde, vom Einkonimen aus anderen Queilen absetzen diirfen.

Anlagekapitai

.0 Die bundesstaatliche Umsatzsteuer von 12 % auf den Verkauf von Verkehrsausri-

stung, einschlieelich Eisenbahniokomotiven und -wagen, groger Lastwagen und Ver-

kehrsfiugzeugen (Jahreswert insgeSamt 1 Mia $), wird sofort aufgehoben.

0 Die Mdglichkeit zur Abschreibung neuer Fertigungs- und.Veredelungsmaschinen

und -ausriistung innerhalb von zwei Jahren soulte mit dem Jahr 1974 enden, wird

nun aber auf unbefristete Zeit verlângert.

E inkonimens teuerermi&gunÊ

Im Mai enthielt der HaushaltsPian eine Steuersenkung für 1974, die jetzt erneut

vorgeschlagen wird. AuBerdem ist eine weitere groge Ermâf5igung für 1975 geplant.

0 Die 1973 eingeführte, 5 Zige SteuerermâBigung wird auch 1974 beibehaiten, der

Mindestbetrag der Steuerkürzulgwird von 100 $ auf 150 $ erhi5ht.
* Fiir 1975 wird die GrundermâBigung von 5 auf 8 % angehoben; die Steuererspar-

nis wird auf mindestens 200 $ und maximal 750 $ erh6iht.

Diese Ânderungen koummen allen Steuerzahlern zugute. 1975/76 wird die ErmâBIigung

der Bundessteuern insgesamt 615 Mio $ ausmachen, von denen zwei Drittel auf Per-
sonen mit einem Jahreseinkommen unter 12 000 $ entfailen. Im konimenden Januar
werden sich nicht nur diese Ermâ-tdgung und die Steuersenkung von 1974 im Nettoeir-

komrnen bemerkbar machen, sondern auch die gesetzlich vorgeschriebene Steuerermâ-

Iigung auf die ersten 500 $ des steuerpflichtigen Einkommens sowie die Anpassung
der Steuerbefreiungen und Steuerklassen an den Lebenshaltungskostenindex.

Ein verheirateter Lohnempfânger mit zwei Kindern unter 16 Jahren wird 1975

keine Bundessteuer bezahien, es sei denn, sein'Jahreseinkommen Ulbersteigt 5871 ~

Verdient er 10 000 $ pro Jahr, so erh8ht sich sein Einkommen auf Grund dieser Er-
m&iBigungen 1975 uta 300 $, was sich sogar sehon im Januar an den Gehaitsschecks
bemerkbar machen wird.

Anreiz zmSaren

Der im Mai gemachte Vorschlag, die ersten 1000 $ aus Zinsertrâgen von der Ein-
kommensteuer zu befreien, wird fLir 1974 wieder vorgelegt und fUir 1975 noch auf

EinkîUnf te aus kanadischen Dividenden ausgedehnt.

. Mit Wirkung vom 1. Januar 1975 wird eine neue Steuerbefreiung für Privatren-

ten erweitertý: die ersten 1000 $ Pensionsbezüge, die nicht aus den aligemein von
der Regierung gezahlten Renten stainmen, sollen steuerfrei sein.

D er Alten-Steuerfreibetrag fUr Personen, die mindestens 65 Jahre ait sind,

kann künftig in dem MalSe, in dem der eine Ehegatte davon nicht Gebrauch machen

kann, auf den anderen Ehepartner Ubertragen werden. Diese Bestixmnung tritt 
1975

in Kraft, der Freibetrag wird sich dann auf 1174 $ belaufen.
# Empfânger von Barausschiittungen auf "Canada Savings Bonds" (Kanadische Spar-

brief e) dUrfen diese Zahlungen entweder ais Zinsen oder ais Kapitalgewinn behan-

,deln.(Fortsetzung auf Seite 7)
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Das neue Nationalmuseum fUr Vdlkerkunde

Amn 3. Oktober L5ffnete das Vd$lkerkundemuseum nach fUinfjâhriger Pause und grfind-licher Renovierung erstmais wieder seine Pforten und prâsentierte eine neue Art
von Museumsgestaitung.

Zwar beherbergt das "Victoria Memoriai Museum Building", das zu den WahrzeichenOttawas gehb5rt, nach wie vor die stândigen Aussteliungen; Verwaitung, Laboratori-en und Saminlungen wurden aber saint und'sonders in Unterkünf te amn Stadtrand ver-iegt. Das stattiehe aite Gebâude wurde instandgesetzt und drastisch renoviert;aite Wânde wurden entfernt und neue eingezogen, Deeken und Fui8N5den wurden umge-staitet, so da£ das Innere jetzt eine Füiiie architektonischer Uberraschungen bie-tet. Wande f allen schrâg ab, Decken w5lben sich zu Kuppein. Auf Schritt und Trittbegegnet der Besucher immer neuen Strukturen, Farben und Râumlichkeiten. Auch dieaiten Aufzüge - selbst Museumsstijcke - sind endlich stillgelegt worden.
Noch bemerkenswerter sind i doch die neuen Sâle. Statt nur der Aussteliung undBeschreibung der Artefakten zu dienen, wurden sie so angeiegt, dai3 sie den Besu-cher umgeben und mit einbeziehen. So wird ihin nicht nur das Modeil eines I glusgezeigt, sondern. er kanu tatsâchlich in ein weil3es, gew8ibtes Gemach treten, dortdie Eskimozeichnungen an der runden Decke betrachten, der Eskimomusik lauschen

und die Ruhe und Geborgenheit dieses einzigartigen Raums auf sich wirken lassen.Der Besucher betritt das Museumn durch den nLirdlichen Portikus, wo ihn eine etwa15 m hohe, aus drei Totempfâhlen gebildete Sâule empfâingt. Amn Eingang zu den Aus-stellungsrâunen steht ein Skeiett mit Krone und Szepter in fahiem Licht. Es weistdem Besucher den Weg in den ersten Saai, dessen Motto "Die unendliche Reise" (TheImmense Journey) heil3t - ein Gang durch die Millionen Jahre, seit denen derMensch mit semner Umwelt und mit sich seibst um ein produktives Leben ringt. EingroIges Wandgemâlde in der ersten der vier haibrunden Nischen zeigt, wie derMensch einen Wald voli traumhafter Tiere und Bâume betritt und spâter, wie er voreiner atherischen Lichtstadt steht, einer irpressionistischen Vision semner Evo-
lution. Gruppen von Tonpiastiken veranschauiichen den Weg des einzelnen Menschen
durch Kindheit, Initiation, Erwachsenenalter, Heirat und Tod -eine endiose Kette.
Kanada vor Cartier

Der erste von fünf Ausstellungssâtlen im, neuen
Nationalmuseun fiir V6lkerkunde heigt "Die unend-
liche Reise"; der zweite, "Kanada vor Cartier",,
fUihrt den Besucher in die Methoden der Archâolo-
gie ein und zeigt, was sie über das Leben in je-
ner Zeit in Kanada zutage gef5rdert hat.

In einer Abteilung im zweiten Saal, in der die
vier Wânde und der FuBboden eine hinabftihrende
Rampe bilden, gibt ein auf die Wânde gemaiter
Wald Muschei- und Erdiagen frei, die der Archâo-
loge ais Zeitschichten sieht. Linker Hand wurde
eine richtige Ausgrabungsstâtte nachgebiidet,
die dort gezeigten Muschelabiagerungen, Knochen
und Artefakten entstammen ai-le der Prinz-Rupert-
Fundstâtte in Britisch-Koiumbien. Mehrere qua- Im Saal "Kanad7a vor Cartier"dratische Grâben lassen Hausgrundrisse und Ske- wird letzte Hand an die Ab-letteile sichtbar werden. FUnftausend Jahre in teilung "Die Ausgr-abungs-
der Geschichte der Menschheit gehen aus den Kno- stâtte" gelegt.
chen und Werkzeugen hervor, die aus den sorgfâl-
tig abgesuchten Muscheikaikablagerungen herausragen. Wie eine Stimme aus demLautsprecher erklârt, kann der Archâologe aus diesen tberresten umfassende Anga-ben Liber den Hausbau, die Etggewohnheiten und die Begrâbnissitten ablesen.
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Weitere Abteilungen in diesem zweiten Saal vermittein ein besseres 
Verstândnis

der modernen Archâologie und ihrer Entdeckungen aus Kanadas 
FrLihzeit.

Gesichter aus dem Wld: Vorsatzmasken in dem
Saai "Dais Langhausvolk"

Einheimische Vlker

lm ersten Stock wurden drei Sâie den drei grofaen einheimischen 
Volksgruppen

Kanadas gewidmet: den Prârieindianern oder Büffeljâgern, den Irokesen 
oder dem

Voik der Langhâuser und den Eskimos oder Inuit, wie Sie sich seibst 
nennen.

Sie aile umgeben den Besucher mit einer eigenen Kulturweit: mît 
ihren Spielen

und Jagden, Sprachen und Legenden. In der Halle der Biiffeijâger wird beispiels-

weise eine Biffeijagd dargestelit. Daneben stelit ein echter ausgestopfter Biiffel.

Angesichts der zahireichen bU5giichkeiten zur Nutzung dieses Tieres, 
die von den

Prârieindianefl gefunden wurden, kann der Besucher nur staunen: 
aus den Schwân-

zen wurden Fiiegenklatschel gemacht, aus den Innenhâ4uten fertigte man Leichen-

tiieher, der Dung wurde ais Brennmateriai benutzt, der Mragen gab einen Wassersack

ab, aus den Rippen entstanden Schlittenkufen, seibst die Aorta 
wurde abgetrennt

und zahnenden Babies ais Beif5ring in den Mund gesteckt.

Eine Mauer aus Diapositiven gibt im Irokesensaal einen farbigen 
Einblick in

die Weit dieses Voikes. Dahinter befindet sich ein Wandgemâlde 
der "Drei Schwe-

Stern" - Gbttinnel der drei pflanziichen Grundnahrungsmittei der Irokesen: 
Boh-

nen, KUrbis und Mais -, das zugleich den Strukturwandel vota Jâger- zuta Bauern-

voik symboiisiert. Auf einer anderen Wand ist ein irokesisches 
Erntedankgebet zu

lesen, dessen sanfter Rhythmus etwas Rfihrendeà hat. Dann geiangt 
der Besucher zu

dem Diorama mit einem offenen irokesischen Langhaus. In diese 
Famiiienunterkunf t

zogen auch die Ehemânner der T8chter ein, und man sieht, 
wie das Haus bei Bedarf

fiir die wachsende Familie veril4ngert werden konnte.

lm Inuit-Saal sieht man die AusrUstung der Eskimos fûr die Seehundjagd, 
darun-
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ter einen Hundeknebel, eine Schneesonde und Harpuniergerat sowie ein Schaubild
von der Seehundjagd.

Diese Sâle sollen dem Besucher die M5glichkeit geben, eine ganze Kultur zu er-
leben und nicht nur einzelne Gerâte, Kleidungsstiicke und Kunstwerke zu betrach-ten. Wer einige Zeit in diesen Râiumen verbringt, kann sich des GefLihls nichterwehren, da£s eine Kultur etwas in sich Geschlossenes mit ureigenem Charakter
und eigener Lebensforn darstellt.
Diese ftinf Sâle nehmen das ErdgeschoI3 und das erste Stockwerk des neuen Muse-ums ein. Im zweiten Stock wurde ein Ausstellungssaal flir zeitlich begrenzte Son-derschauen eingerichtet. Gleichzeitig mit dem Museum wurde dort die Ausstellung;"Kunsthandwerk aus der kanadisehen Arktis" er85ffnet, die der kanadische Eskimo-Kunstrat und das Bundesministerium fiir die Angelegenheiten. der Indianer und dieEntwicklung der Nordgebiete ausgerichtet haben. Neue Ausstellungen sollen jeweils

im. Abs tand von mehreren Monaten veranstaltet werden.
Das wiedererdffnete Nationa1museum fLir V8lkerkunde wird seine Tâtigkeit wiebisher nicht auf Ausstellungen beschrânken. Sein Auditorium soll flir Filmvorfiih-rungen und Sonderveranstaltungen benutzt werden. Spâter will das Museum durchneue Progrannnreihen seinen Aufgabenbereich in der schon in den Sâlen angedeute-ten Richtung ausdehnen, d.h., das Verstândnis der f rühen Kulturen und GeschichteKanadas zu fb 'rdern. So wird das Museum beispielsweise akustisch-taktile Spezial-ausstellungen ftir Blinde, einem bestimmten Thema gewidmete FLihrungen durch aileRâume sowie Kurse über das Kunsthandwerk der alten Kulturen unter Benutzung von'Werkzeug, Verfahren und Werkstoffen der Eskimo- bzw. Indianerkünstler veranstal-

ten.
Augerdem sollen die Wanderausstellungen des Museums fortgesetzt werden. Alleinin den letzten drei Jahren wurden 28 verschiedene Ausstellungen in üiber 200 Ge-meinden gezeigt. Auch die hochentwickelte wissenschaftliche Tâtigkeit wird fort-gefLihrt, d.h. Forschung, Sammmeln und Ver8ffentlichungen. auf den Gebieten derArchâologie, Ethnologie, Volkstumskunde und Geschichte.

(Aufnahmen der kanadischen Nationalmuseen)

Hilfe fUr die Hurrikanopfer

Nach dem H urrikan Fif i sind mehr ais eine haîbe Million Dollar an kanadischer
HilE e aus Regierungs- vind privaten Quellen nach Honduras geflossen.

Das Kanadische Amt fLir internationale Entwicklung (Canadian International
Development Agency, CIDA) Lberwies (Liber das Kanadische Rote Kreuz) dem Interna-
tionalen Roten Kreuz 90 000 $, dem Welternâhrungsprogram 130 000 $, der UNICEF
65 000»$, der Panamerikanischen Gesundheitsorganisation 65 000 $ und insgesamt
150 000 $ an verschiedene andere internationale und honduranische Organisationen,
die in der Katastrophenhilfe tâtig waren.

Die Regierung von Britisch-Kolumbien ilbermittelte dem 'Kanadischen Roten Kreuzeinen Beitrag zur Honduras-HilE e in Hbhe von 25 000 $.
Auch kanadische Verbânde der freien Wohlfahrtspflege, darunter die Stiftung

"HelEt Honduras", das Kanadische Rote Kreuz, die Heilsarmee, Oxfam of Canada,CAEE of Canada, CANSAVE, die Kirchliche Nothilfe, die Manitoba Credit Union,Share of Canada, World Vision und andere haben Geld- und Sachspenden geleistet.Ein Herkules-Flugzeug der kanadischen Luftwaff e brachte Nahrungsmittel, Beklei-dung und Medikainente in die Hauptstadt Tegucigalpa und blieb anschlieî3end dort,uni tâglich rund 40 t Nachschub an die karibische Küste zu f liegen.Der kanadische Botschafter in Honduras, C.G. Langille, der kanadische Legati-onsrat (Entwicklung) Robert Anderson und Gabriel Dicaire aus der Lateinamerika-AbteiJ.ung des CIDA verbrachten lângere Zeit in Honduras, um den Bedarf abzu-schâtzen und festzustellen, auf welchen Sektoren Kanadas Hilfe am meisten niitzen
wilrde.
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yves Gagnof, LegatioflSrat (2. Kiasseë) in der kanadischen

Gesaldt:schafft in Guatemala, der kanadische Botschafter

Craig Langille und die kanadischen Besatzungsmitglieder

Kapitàn Lou papiroski, Kapitâin Chris Holton und Kapitân

Lou Haavisto in Tegucigalpa anlâf3lich der Lu! tbricke nach

Honduras, mit der Kanada den Opfern von Hurrikan Fifi

Hilte schickte

Das CIDA will sich Uber die dringendsten Aufgaben der Suche, 
Rettung und ârzt-

lichen Versorgung hinaus spâter auch an dem Rehabilitationsprograeu beteiligen,

das ais nâchste Stufe der Hilfeleistuflg vorgesehen ist. Auf 
der Vorrangliste filr

diese kanadischen BemUhungen steht an erster Stelle 
die Lieferung von Milchpul-

ver fflr die Kinderspeisuflg. 
___________________

Weitere MaBnahmlen aus dem Mai-Budget

Mit diesem Haushaltsplan werden dia tibrigen Vorschlâge 
des im Mai abgelehnten

Etats zum Teil in ergânztat Form erneut vorgelegt. 
lm wesentlichen handelt es

sich dabei um folgendas:

0Ein 10 Ziger Aufschiag auf die bundesstaatliche I«rperschaftssteuer 
ist ftir

Gevinne vorgesehen, die vom 1. Mai 1974 bis zurn 30. April 1975 erzielt vorden

slnd.
7
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à Der letzte Steuertermin eines Unternebmens wird vom dritten auf den zweiten
Monat nach Abiauf seines Geschâftsjahres vorverlegt.
0 Mit Wirkung ftir das Jahr 1974 werden die steuerfreien Reserven der groBen Kre-
ditinstitute von i 1/2 % auf 1 % der diskontfâhigen Verm85genswerte Ulber 2 Mia $
herabgesetzt.
. Besondere Verbrauchsteuern auf Fahrzeuge mit hohem Energieverbrauch werden zu
h8heren Sâtzen ais im Mai vorgeschlagen; aligemeine Erh8hung der Verbrauchsteu-
ern auf aikoholisehe Getrânke und Tabak, wie im Mai vorgeschiagen. Diese Mal3nah-
men soilen aile sofort in Kraft treten.
* Einfiihrung eines eingetragenen Bausparkassenpians mit steuerabzugsfâhigen Bei-
trâgen von 1000 $ jâhrlich bis zu einer Gesamtzahiung von 10 000 $ im Leben des
Bausparers. Auszahiungen aus dem Bausparprogramm sind steuerfrei, wenn sie zum
Kauf eines Hauses oder fUir wichtige Einrichtungsgegenstânde wie groBe Eiektroge-
râte oder M8bel verwendet werden.
. Gesetziiche Bestâtigung der Abschaffung der Umsatzsteuer auf Bekieidung und
Schuhwaren. Diese Besteuerung wurde im vergangenen Juli im Wege des Finanzverwai-
tungsgesetzes aufgehoben.
. Weitere UmsatzsteuerermâfSigungen betreffen Baugerâite, Ausrüstung fUir die stâd-
tische Wasserversorgung, stâdtische Verkehrsmîtteî und -ausrüstung, Fahrrâder,
Anschaffungen von Kindertagesstâtten und Kliniken, bestimmte Hiifsmittei fUr Kô5r-
perbehinderte.
a Vermehrte Steuervergünstigungen fUr Mitteistandsbetriebe durch Anhebung der
jâhrlichen Gewinnsunme, die zum Sondersatz von 25 Z versteuert werden darf, von
50 000 $ auf 100 000 $ und des Plafond von 400 000 $ auf 500 000 $.
. IUnftig dürfen Steuerzahler auch für ihre Ehegatten Zahlungen in einen einge-
tragenen Pensionsfonds in H8he der eigenen abzugsfâhigei Beitrâge leisten.
0 Neue Bestinimungen Uber Geschâftssanierung, Ausiandseinkommen, Teiihaberschaf-t
sowie auf anderen Gebieten, aile im, Rahmen der fortiaufenden Steuerreform.

Zo llermâgigungen

4 Die einstweiiig geitenden Zoiiabschreibungen fUr VerbrauchsgUter in Hôhe von
i Mia $ pro Jahr werden auf zwei Jahre, d.h. bis zum 30. Juni 197 '6, verlângert.
& Die Zoilbefreiung für Touristen bzw. der zoiifreie Betrag fUir Reisende, die
nach Kanada zurückkehren, wurde wesentiich erh85ht. Die wichtigsten iânderungen
sind: Verdoppeiung des vierteijâhriichen-Freibetrags, der einem nach 48stundiger
Âbwesenheit aus Kanada zusteht, von 25 $ auf 50$, und Erhi5hung des Jahresfrei-
betrags von 100 $ auf 150 $ unter VerkUrzung des Mindestaufenthaits auIger Landes
von 12 auf 7 Tage.

4863~, i
Herausgegeben von der information'sstelle des Ministeriumis füIr Auswàrtige
Angelegenheiten, Ottawa KiA 0G2.
Nachdruck unter Quellenangabe gestattet;* Quellennachweise fiir Photos slnd

im Bedarfsfall von der Redaktion (Mrs. Kiki Shel don) erhâltlich. .1hnliche
Ausgaben dieses Informationsblatts erscheinen auch In englischer, £ranzo-
sischer und spanischer Sprache.

This publication appears in English under the titie Canada Weekiy.
Cette publication existe également en français sous le titre Hebdo Canada.
Algunos nûmeros de esta publicaciân parecen también en espaiol bajo el
titulo Noticiario de Canadà.
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